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Vorwort

Gibt es Unpassenderes als Jeans beim Kreuzzug? Wie überlebt man als Heutiger im Mittelalter? Der 15-jährige 
Dolf stürzt durch einen Zeitfehler ins Jahr 1212 wie in Eiswasser. Schlimmer noch, er gerät in ein unfassbares 
historisches Spektakel hinein, den Kinderkreuzzug, eine mörderische Kette von Strapazen, Hunger, Gefahren und –  

berechnendem Missbrauch. Denn der Zug der Unschuldigen ist eine einzige Lüge. Hinter dem religiösen Pathos der Anfüh-
rer verbergen sich Machthunger und Habgier.

Dolf überwindet seine Bestürzung und folgt seinem natürlichen Instinkt: zu helfen. Nach und nach lernt er, sein Wissen und 
seine Fähigkeiten in der neuen Lage einzusetzen. Er übernimmt Verantwortung. Er findet seinen Weg in einer Gesellschaft, 
die nach ganz anderen Gesetzen funktioniert – oder doch nicht? Viel Anlass zum Nachdenken über unser Welt- und Selbst-
verständnis, über historische Bedingtheit, Persönlichkeit und erfolgreiche Rhetorik.

Im Filmheft finden Sie unterschiedliche Ansätze, mit denen Sie und Ihre Klassen schnell in die spannende Diskussion einstei-
gen können. Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen im Kino und eine angenehme, aufschlussreiche Zeitreise ins Jahr 1212!

Ihre
Vera Conrad mit den Autoren Regine Wenger und Ulrich Steller
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Die elektronische Fassung (pdf) des Filmhefts steht unter www.mfa-film.de zum Herunterladen bereit oder kann direkt bei 
der education GmbH unter kreuzzuginjeans@education-gmbh.de kostenlos angefordert werden.
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Hunger, Kälte, Staub und Tod – die Heldenkinder haben nur ein Ziel: Jerusalem



�

Vorwort

Zum Film
Fächer und Themen	 Seite 	 3
Handlung, Inhalte, Techniken	 Seite 	 4
Der Kinderkreuzzug von 1212	 Seite 	 10
Wer ist wer?	 Seite 	 12

Praktische Übungen
Den Kinobesuch vorbereiten	 Seite 	 14
Den Kinobesuch nachbereiten	 Seite 	 20
Zum Lesen, Recherchieren, Weitermachen	 Seite 	 24

Inhaltsverzeichnis / Daten zum Film 

Daten zum Film
Stab (Auszug)
Regie	 Ben Sombogaart
Drehbuch	� Bill Haney, Jean-Claude Van Rijckeghem, 

Chris Craps, nach dem Roman von Thea  
Beckman

Kamera	 Reinier van Brummelen
Schnitt	 Herman P. Koerts
Produzenten	 Kees Kasander, Bill Haney
Originalmusik	 Jurre Haanstra, Ozark Henry
Production Design	 Hubert Pouille
Mittelalterliche Buchmalerei	 Awik Balaian

Darsteller (Auszug)
Dolf Vega	 Joe Flynn
Mary Vega, Dolfs Mutter	 Emily Watson
Jenne	 Stephanie Leonidas
Pater Anselmus	 Michael Culkin
Nicholas	 Robert Timmins
Bruder Thaddeus	 Benno Fürmann
Carolus	 Jake Kedge
Vick	 Ryan Winsley

Drehorte	� Luxemburg, Dresden, Elbsandsteingebirge, Kroatien, Antwerpen, Rotterdam
Verleih	 MFA + Film Distribution
Produktion	� Kasander Film Company, Amsterdam / The Kasander Film Company / Intuit Pictures GmbH / 
	 Marmont Film Production / Delux Productions
Gefördert durch	 FFA, MDM und MBB
Auszeichnungen	� Bester Kinderfilm der Niederlande; Teilnahme an der Berlinale 2007 (Sektion GENERATION)
Originaltitel	 Kruistocht in Spijkerbroek, D/ NL/ UK/ BE/ LUX/ HU, 2006
Kinostart Deutschland	 27. September 2007
FSK	 ab12, in Begleitung von Erziehungsberechtigten ab 6 Jahre möglich
Genre	 Abenteuer / Jugendfilm / Historienfilm / Science Fiction
Länge	 120 Minuten 

Fach Themenvorschläge

Deutsch - Lektüre der Romanvorlage von Thea Beckman
- KREUZZUG IN JEANS als Literaturverfilmung: Vergleich von Buchpassagen und Filmszenen

Kunstunterricht

- Visualisierung des mittelalterlichen Alltags im Film: Architektur, Kleidung, Lebenswelt, Licht und Farbigkeit
- �Bildbetrachtungen zur Darstellung mittelalterlichen Lebens: ritterliche Grabmäler, Teppich von Bayeux, Manesse-

Handschrift, Stundenbücher 
- Darstellung des Menschen in der mittelalterlichen Kunst…
- Mittelalterliche Buchmalerei: Technik, Funktion, gestalterische Besonderheiten

Soziales Lernen/ 
Ethik/Religion

- �Auseinandersetzung mit Wertvorstellungen wie Gerechtigkeit, Suche nach Orientierung für das eigene Handeln in 
schwierigen, nicht vorhersehbaren Situationen, Verantwortungsbewusstsein, Mitgefühl; Manipulation und Aberglauben 
bekämpfen, Grenzen zwischen Fiktion und Realität erkunden

- Christlicher Glaube im Mittelalter und Religiosität heute
- Geschichtliche Bedingtheit von ethischen Systemen
- Religiöse Handlungsanweisungen

Geschichte
- Aspekte des Alltagslebens im Mittelalter
- Geschichte der Kreuzzüge
- Macht der Kirche in der Zeit des Kinderkreuzzugs 1212

Physik - Relativitätstheorie, Raumzeit, der Traum von der „Zeitreise“

Orientiert sich: Dolf (Joe Flynn, Mitte) mit Carolus  
(Jake Kedge) und Jenne (Stephanie Leonidas, ganz rechts)

INHALTSVERZEICHNIS / DATEN ZUM FILM
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Reise durch die Zeit: Der lange Weg zum Ich
Speyer, ein Jugendländerspiel, kurz vor Abpfiff. Stürmer Dolf 
Vega stolpert über seinen Eigensinn: Statt abzugeben, verspielt 
er persönlich die letzte Torchance (Fernsehbild: Authentizität) 
und damit seinen Platz im Team. Innerlich zerstört kommt er 
nach Hause.

Dolfs Mutter ist Forscherin und arbeitet am Prototypen eines 
Zeit-Raum-Transmitters. So kommt Dolf auf die aberwitzige 
Idee, seinen Patzer heimlich mit einer kleinen Zeitreise rück-
gängig zu machen. Das misslingt gründlich: Zwar gelangt er 
richtig nach Speyer. Doch durch eine hastige Fehleingabe landet 
Dolf nicht wie geplant ein paar Stunden früher, sondern wacht 
auf (Schnitt-Zoom rückwärts) im Jahr 1212. Zur Begrüßung wird 
er zusammengeschlagen und ausgeraubt. Dann rettet ihn Jenne, 
eine junge Frau in fremdartiger Kleidung. Erst langsam dämmert 
Dolf, was passiert ist.

Jenne und ihre kleinen Begleiter sind Teil des Kinderkreuz-
zugs, der eben Speyer erreicht hat (Kranfahrt und Blick auf-
wärts). Dolf schließt sich ihnen an, doch dort ergeht es ihm 
zunächst nicht besser. Man beäugt ihn misstrauisch, er wird 
angefeindet. Erst als er einen Jungen vor dem Ertrinken ret-
tet, wendet sich das Blatt. Was nichts daran ändert, dass die 
beiden Führer des Kreuzzugs Unterwerfung fordern – der 
visionäre Knabe Nicholas und der selbstherrliche Organi-
sator Dom Anselmus.

In der Nacht müht sich Dolf im Wald erfolglos, wieder 
Kontakt mit der Zeitmaschine aufzunehmen. Unterdessen 
zerstört der Blitz einen Kirchturm (Zeitlupe / ruckende 
Standbilder). Die Speyrer deuten das als Zorn Gottes; der 
Kreuzzug erhält die verlangte Verpflegung und zieht weiter.
Dolf beobachtet entsetzt, wie Kinder elend sterben und 

achtlos liegengelassen werden. Krankheiten drohen, die Ver-
sorgung ist miserabel. Symbolcharakter hat eine Szene, in der 
die Hungernden vor Gier den Suppenkessel umstürzen (Zeit-
lupe). Dolf begreift seine Verantwortung. Um an die Führer 
heranzukommen, versetzt er sich in ihr Standesdenken hinein 
und gibt sich als Sohn des Herzogs von Rotterdam aus. Der 
Plan gelingt, zumal ihn der aus dem Fluss gerettete Herzogs-
sohn Carolus in Schutz nimmt. Dolf wird „Ritter des Kreuz-
zugs“, auf Anselmus‘ Befehl zuständig für Nahrungsbeschaf-
fung und Hygiene. Gegenläufig erfahren wir, wie Dolfs Mutter 
ihre Stelle im Forschungslabor verliert.

Dolf wächst in seine neue Aufgabe hinein: In Rottweil bäckt 
er eine Wagenladung voll Brot und verteilt es (Zeitlupe) – ein 
Wunder, das der Mönch Thaddeus in Skizzen festhält. Als eine 
Epidemie ausbricht, isoliert Dolf die kranken Kinder. Mehr 
und mehr wird Dolf, ohne es zu wollen, zum heimlichen An-
führer des Zugs. Seine Mutter, rastlos auf der Suche nach Ret-
tung für ihren Sohn, hat in der Bibliothek den Band mit Mi-
niaturmalereien nach Motiven des Kinderkreuzzugs entdeckt. 
Die Kunst überbrückt Raum und Zeit: Mary Vega betrachtet 
in dem alten Folianten das „Brotwunder“ und andere Szenen 
aus Dolfs Leben. (Trickschnitt mit „Umblättern“:) Dolf und 
die Kinder lagern. Sie überstehen einen Schneesturm (düste-
re, blau-fahle Lichtstimmung). Weitere Gefahren folgen. Dolf 

überlebt eine Konfrontation mit Wölfen, zu der ihn Anselmus 
heimtückisch zwingt, und einen Schwertkampf gegen seinen 
finsteren Erzfeind Vick.

Kurz darauf nimmt eine heidnische Räubergruppe eine Reihe 
Kinder gefangen. In Dolfs Nähe taucht eine von seiner Mut-
ter abgeschickte Zeitsonde auf, bleibt jedoch unbemerkt. Was 
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Brot wie vom Himmel:  
Dolf (Joe Flynn) nach der durchbackenen Nacht in Rottweil

MP3
Es bedarf nur eines leisen Drucks. Und du hast Pink Floyd 
bei dir, oder (…) Es dröhnt und trommelt und gurrt in 
deinen Ohren. Als wärest du gar nicht mehr hier.
Was wohl der Altersgenosse im Mittelalter, vor fünfhun-
dert Jahren, dazu gesagt hätte?
(Aus: Otto Borst, Alltagsleben im Mittelalter)

Zeitfalle
Das Motiv der Zeitreise per Maschine geht zurück auf H.G. 
Wells’ Roman „The Time Machine“ (1895). Auch Wells’ 
Zeitreisender kehrt nur mit Mühe in seine Gegenwart zu-
rück; auf einer zweiten Reise verschwindet er. Weitere 
Hinweise zu diesem Motiv auf Seite 25.
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Dolf dagegen findet, sind Beweise für Anselmus‘ Plan, die 
Kinder zu verkaufen. Dolf ersinnt eine List gegen die Räuber, 
gaukelt einen nächtlichen Übergriff des Teufels vor und be-
freit die Kinder. Carolus wird dabei schwer verletzt, Anselmus 
beschuldigt Dolf und lässt ihn fesseln. Wieder erlebt Dolfs 
Mutter das Geschehen in den Buchmalereien nach.

Der Kreuzzug erreicht Genua, die Ereignisse spitzen sich zu. 
Anselmus will Dolf ermorden lassen, der jedoch wehrt sich und 
nimmt seinerseits Vick gefangen. Während Nicholas betet, um 
das Meer zu teilen, tauchen Schiffe auf: Die Sklavenhändler 
wollen ihre Beute abholen. Dolf beeindruckt Nicholas und die 
Menge mit einem vorgeblichen Zeichen auf seiner Schulter, 
und Anselmus wird ins Meer gejagt. Die Schiffe drehen ab.

Es folgt eine doppelte Jagd gegen die Zeit: Dolf muss mit Jenne 
das Portal des Doms erreichen, wo ihn die Zeitmaschine abho-
len soll. Seine Mutter dringt noch einmal in das Labor ein, um 
den Transmitter zu starten (Parallelmontage). Mit knapper Not 
gelingt die Reise – doch nicht für Jenne. Dolf entscheidet sich, 
Liebe und Verantwortung über alles zu stellen und kehrt nach 
Genua „zurück“. Der Abspann zeigt Buchmalereien (dezente 
Animation) mit Szenen dessen, was folgt. Ob die Verabredung 
zur endgültigen Heimkehr gelingt, bleibt offen. Entscheidend 
ist, dass Dolf seinen Platz im Leben gefunden hat.

Dolfs Zeitreise ist eine Reise zu sich selbst. Er spielt mit 
Zeit und Raum und verändert dadurch komplett sein Le-

ben. KREUZZUG IN JEANS erzählt von einer einzigen, 
archaischen Bewährungsprobe nach dem Muster des mit-
telalterlichen „âventiure“-Gedichts. Es geht um ursprüng-
liche Gefühle und wie man sie erlebt – Ängste, Verzweiflung, 
Verführbarkeit, Ohnmacht, Wut und Schmerz, Trauer und 
Tod. Dolf begegnet seiner ersten Liebe. Er muss sich 1212 
dreifach beweisen: Er setzt erfolgreich seine Kenntnisse und 
Fähigkeiten aus dem 21. Jahrhundert ein; er beweist seine 
soziale Kompetenz, die er im Fußballteam vermissen ließ; er 
formt Charakter und Persönlichkeit. Darüber hinaus trifft er, 
ausgelöst durch die Erlebnisse mit den Kindern und Jugend-
lichen des Kinderkreuzzuges, eine folgenschwere Entschei-
dung. Er nimmt sein Leben vollständig in eigene Regie.

Mary Vega wiederum lernt auf ungewöhnliche Art loszulas-
sen. Zwischen der alleinstehenden Mutter und ihrem Sohn 
herrscht von Anfang an große Vertrautheit. Dolf hat unge-
hinderten Zutritt zu ihrem Forschungslabor, er kennt ihre 
Codenummern. Doch es gibt auch Nachlässigkeiten in ihrer 
Beziehung, und einmal wirft Dolf ihr vor: Ich vergesse De-
tails über deine Arbeit – aber du vergisst Details über mein 
Leben. Mary ist als Forscherin zu beschäftigt, um zu dem 
entscheidenden Fußballspiel mitzukommen.

Als sie merkt, welch kühne Idee ihr Sohn mit ihrer Erfin-
dung verwirklicht, setzt sie alles daran, um ihn zu retten. 
Mit viel Energie begibt sie sich auf das ihr zunächst fremde 
Terrain der historischen Recherche. Sie entdeckt schließlich 
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Mary Vega (Emily Watson, rechts) versucht fieberhaft, ihren Sohn Dolf zurückzuholen
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die mittelalterlichen Buchmalereien als Schlüssel dafür, den 
Kontakt zu ihrem Sohn wiederherzustellen. Zugleich aber ak-
zeptiert sie, dass er ein selbstbestimmtes Leben führen will 
und muss. Seine Abenteuer haben ihre Liebe und ihr Ver-
trauen so gestärkt, dass sie Dolf frei entscheiden lässt – und 
ihm am Ende gegen ihre inneren Widerstände eine zweite 
Zeitreise ermöglicht.

Bewegung
Ein zentrales Motiv von KREUZZUG IN JEANS sind Be-
wegungen in Raum und Zeit. Die große Richtung gibt der 
Kreuzzug vor, eine Bewegung im übergeordneten 
Sinn und zugleich ganz konkret, als Marsch von 
Köln nach Genua. Klar ist am Ende, dass die Kinder 
nie in Jerusalem ankommen werden. Und doch: Hat-
te man nicht schon für unmöglich gehalten, dass sie 
das Mittelmeer erreichen?

Dolf wiederum scheitert gleich zu Anfang beim Ver-
such, die Uhr zurückzudrehen, um Geschehenes 
rückgängig zu machen. Er gelangt stattdessen ins 
Mittelalter, wo er sich zunächst völlig fehl am Platze 
fühlt. Der realen Pilgerfahrt setzt Dolf einen eigenen 
„Kreuzzug“ entgegen, seinen mutigen und selbstlo-
sen Einsatz für die Kinder. Genau deshalb wird aus 
dem scheinbar unsinnigen Marsch für ihn der Weg 
zu Verantwortung, Reife und Liebe. So erfüllt sich 
in ironischer Weise, was Jenne auf seine Zweifel zu 
Beginn entgegnet: „Woher weißt du das? Vielleicht 
hat dich Gott hierhergeschickt.“

Spätestens mit der Entscheidung, wieder zurückzukehren, 
wird die raum-zeitliche Bewegung zur Metapher für den Le-
bensweg. Die Botschaft liest sich etwa so: Wir können nur 
unzureichend steuern, wohin wir gehen. Aber wir bestim-
men, was wir tun, was wir dadurch aus uns selbst machen. 
Genau in diesem Sinne bestimmen wir folglich doch, wohin 
wir uns im Leben bewegen.

Macht und Zeichen
Die mittelalterliche soziale Hierarchie kennt eine gewaltige 
Bandbreite zwischen den Mächtigen und den Nichtswür-
digen, die sich in einem System visueller und sprachlicher 
Zeichen spiegelte. Diese Zeichen sind zugleich Ausdruck 
und Legitimation von Macht – beispielsweise die prächtige 
Robe des Grafen von Rottweil. Dolf durchschaut dieses Sys-
tem rasch und macht es sich mutig, bisweilen kühn zunutze. 
So gibt er sich nach kurzem Überlegen unverfroren als Sohn 
des Herzogs von Rotterdam aus, um Zutritt zu Nicholas’ Zelt 
zu erhalten. Er hat begriffen, dass er nur auf diese Weise 

in den Kreis der Macht eindringen, nur so das Geschehen 
mitbestimmen kann. Sein Anrecht auf diesen zunächst ange-
maßten hohen Rang untermauert Dolf, indem er den Kindern 
des Kreuzzugs tapfer und umsichtig beisteht. In dieser Hin-
sicht ist der moderne Dolf ein vorbildlicher Christ – obwohl 
er als Einziger erkennt, wie unsinnig der Kreuzzug ist.

Ein zweites, nicht minder wichtiges Zeichensystem kommt 
hinzu: Der allgemein anerkannte theistische Glaube führte 
alltägliche Dinge und Geschehnisse auf Willen und Tat einer 
höheren Welt zurück. Gott – und böse Mächte – greifen auf 

rätselhafte Weise in alle weltlichen Geschehnisse ein. Dolf er-
klärt die ausbrechende Seuche wirkungsvoll als Werk kleiner 
„Dämonen“. Mehr noch, er eignet sich die argumentativen 
Muster an, mit denen die Führer des Kreuzzugs fortwährend 
ihre Entscheidungen legitimieren: „Gott hat es gewollt!“ Wer 
diese „Begründung“ überzeugend einsetzt, macht sich gegen 
jede Kritik immun. Wer umgekehrt in den Verdacht der Ket-
zerei gerät – und dafür genügt ein geringer Anlass – muss 
um sein Leben fürchten. So versucht Dolfs Widersacher Vick 
gleich zu Beginn, andere gegen ihn aufzuhetzen.

Kleine Verschwörung: Jenne (Stephanie Leonidas)  
und Dolf (Joe Flynn) mit Geheimnis

Das gesprochene Wort
Wir [Heutige] sind Medienkonsumenten (…) 
Kaum nachvollziehbar, wie gewaltig die Wirkung 
des gesprochenen Wortes im Mittelalter war, wie 
die Predigten der Bettelmönche die Leute auf-
wühlten und hinrissen.
(Aus: Otto Borst, Alltagsleben im Mittelalter)
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KREUZZUG IN JEANS ge-
winnt einen wesentlichen 
Teil seiner Dramatik aus dem 
fortwährenden Machtkampf 
zwischen dem menschenver-
achtenden, berechnenden 
Anselmus und dem huma-
nitären, lernfähigen, nicht 
minder berechnenden Dolf. 
Der geldgierige Mönch miss-
braucht skrupellos das Ver-
trauen der Kinder, nutzt den 
charismatischen Nicholas aus 
und tarnt sich mit pseudore-
ligiösen Erklärungen. Dolf 
dagegen versucht mit aller 
Kraft, die Pläne des „Gottes-
mannes“, dem er immer mehr 
auf die Schliche kommt, zu 
vereiteln. Dolfs Einsatz in die-
sem Kampf ist hoch: Indem er 
sich Einfluss verschafft, muss 
er sich als Mitanführer des 
Zuges in die Pflicht nehmen 
lassen – der zynische Anselmus sucht ihn bei jeder Gelegen-
heit vor unlösbare Aufgaben zu stellen. Anselmus’ Kalkül ist 
simpel: Wenn Dolf es schafft, nützt das dem Kreuzzug; schafft 
er es nicht, so kann er ihn damit vernichten.

Doch Dolf, halb aus mutigem Engagement und halb aus 
Zwang, bewährt sich ständig aufs Neue. Es gelingt ihm, Brot 
zu backen; er besiegt seine Angst vor den Wölfen; er befreit 
die Kinder aus dem Räuberlager. Mehr noch, Dolf bewegt 
sich auch auf dem schmalen Grat der Zeichensysteme erfolg-
reich. In der entscheidenden Gegenüberstellung am Strand 
von Genua enthüllt er die Narben eines Hundebisses auf sei-
ner Schulter und behauptet, sie seien Male der Dreifaltigkeit. 
Eine kalkulierte „Zeichenlüge“, mit der er sich endgültig ge-
gen den verbrecherischen Dom Anselmus durchsetzt – ein 
Täuschungsmanöver für den guten Zweck.

Charakter und Verantwortung
Dolf erlebt auf der Pilgerwanderung einschneidende Er-
eignisse: Als der Rücktransport mit der Zeitmaschine fehl-
schlägt, ist das ein Schock. Die Begegnung mit Nicholas und 
seinem „Hofstaat“ konfrontiert Dolf mit den Gefahren und 
Herausforderungen der Macht. Er rettet einen ertrinken-
den Jungen. Er sieht Kinder sterben, kämpft für sie gegen 
Krankheit und ständigen Hunger, findet die Liebe. All dies 
bringt bei Dolf eine charakterliche Entwicklung voran, die 

der Zuschauer begleitet und emotional verfolgt. Dolf verar-
beitet damit nicht nur, was ihm auf der Pilgerfahrt begegnet, 
sondern lässt zugleich die Schwächen hinter sich, mit denen 
seine Geschichte begann.

In seine neue Rolle wächst er vornehmlich aus eigener Kraft 
und aus eigenem Entschluss hinein. Die „ritterlichen Tu-
genden“ seiner neuen Freunde, namentlich des tapferen Caro-
lus, die Treue und Umsicht von Jenne sind für ihn zwar unver-
zichtbar. Doch tut er auch manches, was deren Auffassungen 
fremd ist. Religiösen Autoritäten misstraut er. Für ihn zählen 
nicht Standesunterschiede, sondern nur die Haltung und Leis-
tung des Einzelnen. Sein modernes Selbstverständnis basiert 
auf humanistischen, aufklärerischen, möglicherweise auch 
protestantischen Überzeugungen. Doch Dolf folgt bei seinen 
guten Werken nicht irgendeiner religiösen Pflicht. Was er tut, 
tut er schlicht aus Verantwortung für seine Mitmenschen.

Sehr realistisch schildert KREUZZUG IN JEANS, wie ein 
junger Mensch aus eigener Kraft und nicht ohne Mühe seinen 
Weg geht. Dolf hat kein direktes Vorbild, an dem er sich orien-
tiert – dafür ist seine Situation zu einzigartig. Vielmehr wächst 
er an den Krisen, die er zu bewältigen hat, ob er das will oder 
nicht. Zu Anfang versagt er in dem Fußballspiel; die folgende 
heftige Kritik lässt ihn sprachlos und geknickt zurück.

Showdown am Strand: Wem glauben die Kinder?  
Die Sklavenschiffe lauern schon

HANDLUNG, INHALTE, TECHNIKEN
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Was folgt, sind mehrere Stufen der Bewältigung: Dolfs erste 
Reaktion ist der blanke Fluchtreflex – nur fort, Augen zu und 
Musik hören. Auf der zweiten Stufe will er das Geschehene 
einfach auslöschen, ungeschehen machen. Auf der nächsten 

Stufe, der tatsächlichen und unfreiwilligen Zeitreise, wird 
ihm wesentlich mehr abverlangt. Dolf nimmt die Herausfor-
derungen eine nach der anderen an, zögert anfangs immer 
wieder, wird sich dann seiner Sache zunehmend sicher. Mit 
großem Selbstvertrauen setzt er sich selbst am Ende noch ein-
mal aufs Spiel, indem er um der Liebe willen die zweite Reise 
antritt. Seine Mutter, die Dolfs Entwicklung mit Staunen und 
Sympathie verfolgt hat, unterstützt ihn ohne Vorbehalte.

Filmische Notizen
KREUZZUG IN JEANS ist gut nachvollziehbar 
auf beiden Zeitebenen parallel erzählt. Dolfs Er-
lebnisse im Mittelalter stehen dabei im Vorder-
grund. Er als moderne Identifikationsfigur macht 
die historische Welt plastisch erlebbar. So erfährt 
der Zuschauer, wie Menschen im 13. Jahrhun-
dert ihren Tag verbrachten, wie sie miteinander 
umgingen, wie sie fühlten, dachten, Entschei-
dungen trafen.

Erzähltechnisch nehmen die mittelalterlichen 
Buchmalereien eine besondere Stellung ein. 
Der junge Mönch Thaddeus ist ein wacher und 
sorgfältiger Beobachter des Kinderkreuzzugs. 
Er schreibt und zeichnet auf, was er von Dolfs 

Aktionen miterlebt, und diese Aufzeichnungen schlagen die 
Brücke zwischen Räumen und Zeiten. Thaddeus ist gewisser-
maßen das Alter Ego von Regisseur und Kameramann. Seine 
Bilder zeigen der Mutter das Leben ihres Sohnes, so wie wir 

Zuschauer es im Film „direkt“ mitverfolgen. 
Die Montage verdichtet diese Parallelität zu 
einem reizvollen Kontrast, schafft Abstand 
und Nähe zugleich, wobei die Aussagekraft 
und Stimmung von Filmbildern und Illumi-
nationen sich wechselseitig verstärkt. Sie 
sind bildlicher Ausdruck des Paradoxes der 
Zeitreise. Zusätzliche Spannung entsteht 
durch Schnitte und den klassischen Einsatz 
von Suspense-Momenten. Den prominenten 
Rang der Buchmalereien markiert bereits 
die feierliche Eingangssequenz: Thaddeus 
vollendet seine Arbeit, für den Zuschauer 
beginnt Dolfs Geschichte.

 
In filmischer Technik und Effekten geht 
KREUZZUG IN JEANS so zurückhaltend wie 
wirkungsvoll vor. Die Kamera bleibt meist 
unauffällig, aber stets nah am Geschehen. 
Kinowirksame Totalen mit Landschaften oder 
mittelalterlichen Stadtbildern stecken den 

Rahmen. Der Film zeigt den beschwerlichen Weg der Kinder, 
verklärt nicht den harten Alltag ihres mittelalterlichen Lebens. 
Einige Zeitlupeneinstellungen heben besondere Geschehnisse 
hervor: Rücksichtsloses Ringen ums Essen; Dolf verteilt Brot; 
der Kinderraub durch die Barbaren; Dolfs Kampf um seine 
Rückkehr gegen Filmende. Die Filmmusik unterstützt die 
dramatische Handlung; in den ruhigen Sequenzen kommen 
Popsongs zum Tragen, die Dolfs Stimmungen untermalen.  

Handlung, Inhalte, Techniken

Thaddeus (Benno Fürmann) ist für Dolf ein Glücksfall, als Mensch wie als Chronist

Will nicht nur mitlaufen, sondern etwas bewegen:  
Dolf (Joe Flynn) Anno Domini 1212

HANDLUNG, INHALTE, TECHNIKEN
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Gegen Ende des Films steigt die Spannung der Ereignisse 
durch das musikalische Thema (Bolero) und baut so eine star-
ke emotionale Brücke zum Zuschauer. Darüber hinaus sind 
permanent Geräusche wahrnehmbar.

Die Bilder aus der Zeit des Mittelalters tragen generell na-
türlich wirkende Farben. Die unterschiedlichen Gegenden 
bekommen durch die Lichtbestimmung eine jeweils eigene 
Optik: Die deutschen Städte und Landschaften sehen eher un-
auffällig aus, wenn man von dramatischen Gewitterstimmun-
gen einmal absieht. Feuer, Fackeln, Kerzenflammen prägen 
die nächtlichen Szenen und lassen sie intensiv bis unheimlich 
erscheinen. Die Alpenüberquerung ist in fahles, sehr blaues 
Licht gerückt, das die Bedrohung durch die abweisenden win-

terlichen Berge spürbar macht. Die Sonne des Mittelmeers 
wiederum taucht den dramatischen letzten Kampf der Pro-
tagonisten in gleißendes Licht, begleitet von Schlagschatten. 
Abgerückt davon sind die stilisierten Miniaturen beherrscht 
von dem typischen, namengebenden Rot (lat. minium = Men-
nige). Dieser Farbton, oft unterstrichen durch Lampen- oder  
Kerzenlicht mit hohem Rotanteil, vermittelt eine weiche, fei-
erliche, sakrale und anrührende Grundqualität. Die dadurch 
betonte ruhige, verbindende Kraft der Kunst kontrastiert mit 
der fast brutalen, blaublitzenden Energie der geräuschvollen 
Maschine – zwei grundverschiedene Wege, um die Zeit zu 
überwinden.

Ab wie der Blitz: Dolf (Joe Flynn) kapert die Zeitmaschine – ohne die Folgen abzusehen

HANDLUNG, INHALTE, TECHNIKEN
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Der Kinderkreuzzug von 1212

Neben den sieben offiziellen Orientkreuzzügen gab 
es weitere ähnliche Unterfangen. Eine solche Ak-
tion ist der Kinderzug von 1212, die Vorlage der 

Handlung von KREUZZUG IN JEANS. Einzigartig ist der 
Kinderkreuzzug schon deshalb, weil er nicht als Kriegszug ge-
führt wurde – die Kinder waren nicht bewaffnet und vertrauten 
auf ihren Glauben und die spirituelle Kraft ihrer Anführer.

Die Quellenlage zu diesem historischen Phänomen ist dünn, 
die Angaben durch frühe Legenden überlagert. Gesichert 
ist, dass zeitgleich zwei Gruppen mit tausenden von Kindern 
in Richtung Jerusalem aufbrachen – in Frankreich geleitet 
vom Hirtenknaben Stephan, von Köln aus angeführt durch 
den jungen Nikolaus (im Film: Nicholas), der vermutlich aus 
adliger Familie stammte. Beide Gruppen litten ständig unter 
Hunger. Zahlreiche französische Kinder wurden durch kö-
nigstreue Truppen getötet, viele der deutschen starben wäh-
rend der Alpenüberquerung. Der französische Zug erreichte 
das Mittelmeer bei 
Marseille. Der deut-
sche Zug erreichte 
Genua, und als sich 
das Meer nicht teilte, 
zogen Gruppen wei-
ter bis Rom und Brin-
disi. Die Spuren der 
Kinder-Kreuzfahrer 
verlieren sich, doch 
scheint ein beträcht-
licher Teil von ih-
nen in die Sklaverei  
geraten zu sein. Dass 
der Kinderkreuzzug 
allerdings zu diesem 
Zweck angezettelt 
wurde, ist nicht be-
legt.

Motive
Die Kreuzzüge verfolgten unter-
schiedliche, auch öfters wechseln-
de militärische, wirtschaftliche, 
machtpolitische und religiöse Ziele. 
Bereits in der Grundidee – Krieg 
gegen Andersgläubige – steckt aus 
heutiger Sicht der Aufruf zum Völ-
kermord, und Massaker wie das in 
Jerusalem 1099 sind nichts ande-
res als Kriegsverbrechen.

Dennoch haben diese vorgeblich 
christlichen, schon für sich genommen untragbaren Akti-
onen im Lauf der Zeit weitere Perversionen erfahren. Zu den 

„falschen“ Kreuzzügen zählt die Eroberung des christlichen 
Zara, eigennützig angefordert durch das mächtige Venedig, 
in dessen finanzieller Schuld das Kreuzfahrerheer stand. In 
Frankreich entsprang der blutige, jahrelange Vernichtungs-
feldzug gegen die Katharer (Albigenser) dem politischen Ex-

pansionswillen des 
Königs. Das byzan-
tinische Konstantin-
opel geriet ins Visier 
der Kreuzritter, weil 
es reiche Beute ver-
sprach, mit der sich 
der nächste teure 
Krieg gegen Jerusa-
lem finanzieren ließ.

Der Kinderkreuzzug 
schließlich hatte of-
fensichtliche religi-
öse Wurzeln, sein 
Entstehen war be-
günstigt durch Hun-
ger und Elend. Die 
verarmten, versto-

Dem Ungewissen entgegen: Der Kinderkreuzzug unterwegs nach Genua

Berge von Problemen: die Kinder auf dem beschwerlichen Weg über die Alpen

DER KINDERKREUZZUG VON 1212

Vom Blute viel Ströme fließen 
Indem wir ohn´ Verdrießen 
Das Volk des Irrtums spießen – 
Jerusalem, frohlocke!
(Kreuzfahrerlied „Iherusalem laetare“, verfasst und 
gesungen nach der Eroberung Jerusalems 1099, Vers 
31. Zitiert nach Hans Wollschläger, Die bewaffneten 
Wallfahrten gen Jerusalem)
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Die Kreuzzüge: Eckdaten
1077 �Die Seldschuken erobern Jerusalem. Das Abendland ist nicht bedroht

1096 �Der 1. Kreuzzug beginnt, nach energischer Vorarbeit von Papst Urban II.

1099 �Christen erobern Jerusalem, richten ein Blutbad an; Kreuzfahrerherrschaft

1144 �Fürst Zengi erobert den Kreuzfahrerstaat Edessa von den Christen zurück

1147 �Der 2. Kreuzzug, nach Aufruf des Bernhard von Clairveaux, scheitert kläglich

1189 �Der 3. Kreuzzug, der größte: Friedrich I. Barbarossa ertrinkt, sein Heer kehrt um

1191 �Richard Löwenherz erobert Akkon, schließt Waffenstillstand mit Sultan Saladin

1198 �Papst Innozenz III. ruft zum 4. Kreuzzug auf, nach Jerusalem. Aber …

1201 �… Venedig lenkt die Kreuzfahrer um, auf die katholische Stadt Zara in Dalmatien

1204 �… Die Kreuzritter erobern und plündern Konstantinopel, um an Geld zu kommen

1212 �DER KINDERKREUZZUG (ohne Ziffer in der üblichen Zählung)

1228 �5. Kreuzzug unter Friedrich II., gegen den Willen von Papst Gregor IX.

1244 Ende der christlichen Herrschaft in Jerusalem

1248 ��6. Kreuzzug unter König Ludwig IX. mit dem Ziel Ägypten

1270 �7. Kreuzzug, wieder unter Ludwig IX., der noch im selben Jahr stirbt

ßenen, „ungeliebten“ (Th. Ritter) Kinder, so scheint 
es, hatten nichts zu verlieren und ließen sich beson-
ders leicht manipulieren. Eine Kampftruppe im mo-
dernen Sinne von Kindersoldaten waren sie nicht. 
Die damalige Waffentechnik war in Kinderhand oh-
nehin kaum militärisch wirkungsvoll einsetzbar – im 
Gegensatz zu modernen Handfeuerwaffen. Die Kin-
der des Kreuzzugs von 1212 verstanden sich als Zug 
des Friedens. Sie kamen mit leeren Händen und 
vertrauten auf die „Himmelsbriefe“ ihrer Anführer. 
Zum Kampf waren sie nicht gerüstet, sie konnten 
und wollten überhaupt nicht kämpfen. Das Massa-
ker durch die französischen Truppen belegt das auf 
tragische Weise. Ein Grund mehr für die in diesem 
Punkt realistisch denkenden Kirchenoberen, den 
Kinderkreuzzug abzulehnen – schien er doch von 
Beginn an zum Scheitern verurteilt.

Nicht weniger praktisch dachte Papst Innozenz, der von den 
Kindern verlangte, „später, wenn sie zu Jahren gekommen, 
doch noch über das Meer zu ziehen“ (Chronik des Albe-
rich von Troisfontaines, zitiert nach H. Wollschläger). Ein 
Kreuzzugsgelübde war schließlich bindend. Derselbe Papst 
Innozenz ließ bereits 1213 den nächsten großen Aufruf zum 
Heiligen Krieg folgen und forderte lautstark die Rückgabe 
des Heiligen Landes. 

DER KINDERKREUZZUG VON 1212

Sursum corda: Erhebet die Herzen – misstraut falschen Führern!

Hier entstand plötzlich eine Bewegung, die 
sagte, wir haben einen göttlichen Auftrag dazu. 
Wir brauchen den Papst und den König dazu 
nicht. Wir marschieren selber los. Auf ihrer 
Wanderung kritisierten sie die Kirche, die ih-
rer Meinung nach den Kreuzzugsgedanken 
pervertiert hat.
(Michael Menzel, Historiker, Universität München; 
zitiert nach dem Interview im mdr)
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Wer ist wer?

WER IST WER?

Dolf Vega
(Joe Flynn)

Ein begabter Fußballer im niederländischen Jugend-Na-
tionalteam, bisweilen zu ehrgeizig und kein guter Team-
spieler. Privat ist er ein eher zurückhaltender, nicht be-
sonders mutiger Junge mit wissenschaftlichen Interessen. 

Die unfreiwillige Zeit-
reise wird für ihn zu ei-
ner Prüfung auf Leben 
und Tod. Wie schafft 
er es, in der fremden 
Welt des Mittelalters 
zu bestehen? Was 
muss er lernen? Wel-
che Verantwortung 
soll er übernehmen? 
Wie kehrt er zurück 
in seine Zeit – und 
will er das überhaupt 
noch?

Mary Vega
(Emily Watson)

Eine liebende Mutter, 
aber zugleich leiden-
schaftliche Forscherin, weshalb 
ihr Sohn manchmal zu kurz kommt. Als Dolf heimlich in 
ihr Labor eindringt und mit Hilfe der Maschine verschwin-
det, verliert sie ihre Stelle. Natürlich setzt sie alles daran, 
ihren Sohn zu retten. Doch welche Hilfsmittel kann sie als 
Wissenschaftlerin noch nutzen – wenn das Labor nicht 
mehr zur Verfügung steht? Wie gut kennt sie ihren Sohn?

Jenne
(Stephanie Leonidas)

Eine tapfere junge Frau, 
mit gutem Herzen und 
praktisch veranlagt. Sie 
kann ausgezeichnet mit 

der Steinschleuder umgehen. Jenne ist tief religiös. Wie 
eine Mutter setzt sie sich für die kleine Maria ein und be-
gleitet die Kinder des Kreuzzugs fürsorglich. Der Frem-
de aus Rotterdam interessiert sie – zum Leidwesen bei-
spielsweise von Vick. Doch wie kann sie, als durch und 
durch mittelalterlicher Mensch, Dolf verstehen? Kann es 
für die beiden eine gemeinsame Zukunft geben?

Pater Anselmus
(Michael Culkin)

Die Vision des Nicholas bringt diesen Mönch auf eine 
skrupellos-geniale Geschäftsidee: Zusammen mit 
dem kleinen Propheten Nicholas organisiert er einen 

Kreuzzug der Kinder. 
Hohe Verluste kalkuliert 
er kaltherzig mit ein. 
Wer bis Genua überlebt, 
soll an Sklavenhändler 
verkauft werden. Zy-
nisch nutzt Anselmus 
unterwegs alles aus, 
was er an pseudo-theo-
logischen Argumenten 
zur Verfügung hat. Hat 
er keine Angst vor der 
ewigen Verdammnis? 
Wodurch gewinnt ein 
Mensch wie er das Ver-
trauen anderer?



13

Vick
(Ryan Winsley)

Als treuer Hand-
langer des An-
führers Anselmus 
kennt er dessen 
Plan, die Kin-
der in Genua den 
Sklavenhändlern 
zu verkaufen. Was 
er tut, tut er gegen 
Bezahlung oder aus 
ungezügeltem Hass 
und Gier. So möchte 
er gern Jenne für sich 
gewinnen. Aber wie 
kann er Dolf beseiti-
gen? Vick liefert das 

Gegenbild zu fast sämtlichen christlichen Tugenden, 
er beugt sich jedoch der – echten oder angemaßten 
– weltlichen Macht. Den Kreuzzug unterstützt er nur 
aus Eigennutz. Wie weit geht er dafür? Was tut er, 
wenn etwas nicht nach Plan läuft?

WER IST WER?

Carolus
(Jake Kedge)

Der Sohn des Her-
zogs von Pommern 
zieht mit den Kin-
dern nach Jerusa-
lem, dessen König 
er werden soll. Als 
edle Seele verteidigt 
er seine Freunde mit 
seinem Leben und 
kämpft furchtlos für die Sache Gottes. Nachdem Dolf ihn 
vor dem Ertrinken rettet, setzt er sich bei den Führern für 
den Fremden ein. Und unterweist Dolf in der überlebens-
wichtigen Technik des Schwertkampfes. Aber wer schützt 
wen gegen die heidnischen Kinderräuber? Und welche 
Aufgaben warten danach auf Carolus?

Nicholas
(Robert Timmins)

Der aus Köln stammen-
de Junge hat eine Vi-
sion: Gott beauftragt 
ihn, Jerusalem mit Hilfe einer 
friedfertigen Kinderarmee aus den Händen der Un-
gläubigen zu befreien. Nicholas ist davon überzeugt, 
dass er Wunder wirken kann. Doch wem vertraut er 
es an, das Unterfangen praktisch zu organisieren? 
Reicht der Wille Gottes, um ihn ans Ziel zu führen? 
Wieviel Verantwortung übernimmt er selbst für die 
Folgen des Kinderkreuzzuges?

Bruder Thaddeus
(Benno Fürmann)

Ein freundlicher, aufgeschlossener Mönch, der hilfsbe-
reit und mit offenen Augen durch die Welt geht. Mit dem 
fremdartigen Dolf schließt er rasch Freundschaft. Kann er 
von dem holländischen Jungen etwas Neues erfahren, etwas 
lernen? Thaddeus schließt sich dem Kreuzzug an und macht 
sich stillschweigend zum Chronisten. 
Seine Kohleskizzen 
sind Momentaufnah-
men der erstaunlichen 
Begebenheiten. Spä-
ter wird er daraus ein 
Buch machen. Ahnt 
Thaddeus, welche Zu-
kunft seine Bilder vor 
sich haben?
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Praktische Übungen
Den Kinobesuch vorbereiten

In keiner anderen Kunst wird Zeit so manipuliert wie 
im Film. Zeitraffer oder Zeitlupen, Rückblenden, Par-
allelmontagen, Schnitte versetzen den Zuschauer nach 

Belieben an fiktive oder reale, weit entfernte oder mikrokos-
mische Orte. Nur das Kino gestattet letztendlich eine Raum-
Zeit-Reise. Zeitreisen bedeuten Veränderung im subjektiven 
wie im historischen Erleben. Der Eingriff in vergangene Er-
eignisse beeinflusst gegenwärtige Schicksale. Welche Aus-
wirkungen das hat, bleibt Diskussionsstoff.

Rückwärts gehen | Sinnlicher Einstieg über kör-
perliche und visuelle Erfahrungen – sich in ungewöhn-
licher Weise auf die Zeit des 13. Jahrhunderts einlas-
sen (Hausarbeit für ein oder zwei Gruppen von etwa 4 
Schülerinnen oder Schülern)

Einstimmung: 
Eine Installation verwandelt den Klassenraum in einen 
historischen Ort. Dazu 
dient eine besondere 
Lichtstimmung und eine 
Reihe von Utensilien 
und Materialien, die 
der Zeit entsprechen 
(Leinen, Feder, Ker-
zen, alt wirkendes Pa-
pier, Mönchskutte …). 
Zunächst sammelt die 
Gruppe in der Biblio-
thek Ideen aus Büchern, 
die über Architektur, 
Kleidung und Malerei 
des 13. Jahrhunderts 
in Europa berichten. 
Auch selbst gestaltete 
historische Landkarten 
können zum Einsatz kommen, siehe http://www.mittelal-
ter-server.de/Mittelalter-Karten/Das-Mittelalter_ma_
karten.html#Abbildungen.

Aus alten Lumpen kann man Papier machen. In 
der Papiermühle wurden die Lumpen sortiert 
und die Nähte entfernt. Sie wurden dann in Strei-
fen geschnitten und in einem mit Wasser gefüllten 
Bottich, der Bütte, eingeweicht. Schwere Häm-
mer zerstampften die Lumpen in kleine Fasern. 
Man gab jetzt noch Wasser zu und hatte dann ei-
nen Faserbrei, die Papiermasse. Unter den Brei 
wurde oft noch Leim oder Harz gemengt, um bes-
seres Papier zu bekommen.
(Aus: Odile Limousin, Die Geschichte vom Papier / ill. von Béat Brüsch. 

Ravensburg: Otto Maier Verlag, 1985.)

Aktion: 
Unmittelbar vor der Zimmertür ist mit Tesa- oder Malerband 
ein „Zeitgang“ abgeklebt – etwa 5 m lang, 1 m breit, beidsei-
tig markiert. Diesen Gang bis zur Tür darf man nur rückwärts 

gehen. Wer einen Feh-
ler macht, muss noch 
einmal von vorn begin-
nen. Der Eingang ist mit 
einem Fetzenvorhang 
(grob gewebte Stoffe) 
verkleidet. Mittelalter-
liche Musik im Raum 
verstärkt den Eindruck 
einer Zeitreise (Car-
mina Burana, Walther 
von der Vogelweide … 
Hörproben unter http://
www.altemusik.net/
klangproben; weitere 
Anregungen bei http://
www.medieval.org). 
Die Schüler setzen sich 

um die Installation im Raum herum, schauen, hören, neh-
men auf.

Er erinnerte sich, dass ihn die Problematik des sekundenschnellen Transportes fester Körper durch 
die Abgründe des Raums schon in der Schule begeistert hatte. Dieser Vorgang stand allem entgegen, 
was bisher dagewesen war: den überkommenen Vorstellungen von absolutem Raum, dem Raum-
Zeit-Begriff … Damals nannte man ihn den ‚Durchbruch der Rimanowo-Falte‘. Danach hieß es ‚Hy-
perdurchdringung‘, ‚Sigmadurchdringung‘, ‚Null-Begrenzung‘. Schließlich dann ‚Null-Transport‘, 
abgekürzt ‚Null-T‘. ‚Null-Anlage, Null-T-Problematik, Null-T-Forscher‘. ‚Null-Physiker‘. – ‚Woran 
arbeiten Sie?‘ - ‚Ich bin Null-Physiker‘ …
(Aus: Arkadi und Boris Strugazki, Der ferne Regenbogen: eine utopische Erzählung. Berlin: Verlag Das Neue Berlin, 1973.)

Tausende von Kindern in Not: 
Dolf (Joe Flynn) sieht uferlose Aufgaben vor sich

PRAKTISCHE ÜBUNGEN
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Das Was-wäre-wenn-Spiel | Mündlichen Aus-
druck üben: Gefragt sind kreative Einfälle, die histo-
risches Zeitgefühl und Verhalten in ungewöhnlichen 
Situationen phantasievoll miteinander verbinden

Sechs Fragen sind an verschiedenen Punkten im Raum ver-
steckt. Die Fragen müssen gefunden und vorgelesen werden. 
Gemeinsam sammelt man Argumente und Gedanken zu der 
Situation, die diese Frage umreißt. 

Beispiele: 
Was wäre, …

1.	� … wenn ich eine Wunderuhr hätte, mit der ich die Zeit 
beliebig zurück- oder vordrehen könnte, um …

2.	� … wenn ich einen geheimen Platz kennen würde, nur 
ich allein, der mich in die Welt des 13. Jahrhunderts in 
Deutschland versetzt, wo ich mit anderen Kindern … 

3.	� … wenn mich eine unbekannte Energie in eine mittel-
alterliche Stadt bringt, etwa nach Speyer oder Köln, wo 
ich mich alleine zurechtfinden muss …

4.	� … wenn ich mein Wissen während einer Zeitreise ein-
setze, um beispielsweise Seuchen im Mittelalter zu be-
kämpfen. Was täte ich als erstes?

5.	� … wenn ich einen interessanten, ungewöhnlichen 
Menschen von 1212 kennenlernte?

6.	� … wenn ich in die Zukunft schauen könnte – wie ginge 
ich mit meinem Wissen um?

ONOMANTIE
Nimm den Namen des Patienten, den Namen der 
Person, die zum Arzt geschickt wurde, ihn herzuho-
len, den Namen des Tages, an dem dieser Bote zum 
erstenmal zu dir gekommen ist, und zähle alle die 
Buchstaben zusammen. Wenn sich eine gerade Zahl 
ergibt, so wird der Patient sterben, bei einer ungera-
den Zahl wird er gesund werden. 
(Nach einer Überlieferung des hochangesehenen Arztes Johannes von Mirefeld)

WAS EIN ARZT TUT, WENN ER DIE 
URSACHE EINES LEIDENS NICHT ZU 
ERGRÜNDEN VERMAG
… Sagt nun der Kranke, er leide an Kopfschmerzen, 
so musst du erklären, diese stammen eben aus der 
Leber. Besonders aber gebrauche das Wort „Obs-
truktion“, weil sie es nicht verstehen und es viel dar-
auf ankommt, daß sie nicht wissen, was man spricht. 
(Arnoldus Villanovanus, Professor an der Universität 
von Montpellier, an seine Schüler, um 1300)
(Beides aus: Katja Ratthel, Von Wunderdoktoren und allerlei Quacksalbern, Kuri-

ositäten mittelalterlicher Heilkunst. Burgstein: Literaturbüro Anke Rödel, 1999.)

Wortketten | Das vorhandene fachliche und Allge-
meinwissen einsetzen, assoziatives Denken fördern, in-
teraktives Wortspiel

Die Schüler sitzen möglichst im Kreis. Ein Wort wird vorge-
geben, dazu sucht man reihum passende Assoziationswörter. 
Beispiel: „Stadtmauer“ – dann weiter im Kreis mit „Steine“, 
„Wassergraben“, „Zugbrücke“ …

Mein Familienwappen | Persönliche Eigen-
schaften durch eine bildhafte Darstellung ausdrücken 
und verdeutlichen

Im Film tragen die Kreuzzugskinder ein rotes oder schwarzes 
Kreuz an ihrer Kleidung. Vom historischen Führer Nikolaus 
ist bekannt, dass er ein Gewand mit einem Schild „wie ein 
Kreuz in Form eines [griechischen] Tau“ trug (Thomas Ritter, 
Sehnsucht nach dem Paradies. Ancient Mail Verlag, 2003, 
Seite 66 ff.). Dieses Taukreuz oder Antoniuskreuz machte 
auch Franziskus von Assisi zu einem Symbol seines Ordens. 
Unter den Kreuzzugskindern waren Söhne von verarmten 
Adligen. Auch Nikolaus, ausgestattet mit Charisma und rhe-
torischem Talent, stammt vermutlich aus einer Familie des 
niederen Landadels nahe Köln.

Zahllose weitere Beispiele finden sich unter http://www.
google.de > Bilder > Suchwort „Ritterwappen“ sowie im Wi-
kipedia-Portal „Wappen“ (http://de.wikipedia.org/wiki/
Portal:Wappen). Die Idee, ein eigenes Symbol zu haben, 
entlehnen wir für diese Übung.

Aufgabe: 
Schüler bilden Zweier-
gruppen, suchen sich 
einen Rahmen aus (A2-
Format) und kreieren 
ein eigenes „Wappen“. 
Dieses „Wappen“ soll 
alles beinhalten, was sie 

für wichtig halten, um sich zu charakterisieren. Dazu gehö-
ren äußere Merkmale wie Brille, Haarschnitt oder Schmuck, 
Besonderheiten der Kleidung ebenso wie Eigenschaften 
oder Fähigkeiten. Diese lassen sich beispielsweise durch 
Tiere darstellen (Löwe für Mut, Fuchs für Schlauheit, Els-
ter für Eitelkeit …) oder durch andere Bilder und Symbole 
ausdrücken.

PRAKTISCHE ÜBUNGEN
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Kinderleben im Mittelalter
Fest geprägte soziale Strukturen manifestierten die ge-
sellschaftlichen Abhängigkeiten, und schon den Jüngsten 
wurden Lebensregeln und ein Verhaltenskodex 
beigebracht (fromm und gottesfürchtig sein und 
vieles mehr).

Für die Menschen im Mittelalter war der Tod auf-
grund der niedrigen Lebenserwartung ein ständi-
ger Begleiter. Die Menschen wünschten, sich auf 
den Tod vorbereiten zu können; Glaubensrituale 
halfen ihnen dabei. Den Tod sah man nicht als 
Ende des Lebens, sondern als Übergang. Das 
letzte Wort wurde über einen Menschen gespro-
chen, nachdem man beurteilte, wie er auf Erden 
lebte. Die unschuldigsten Toten sind die Kinder.

Die hohe Sterblichkeitsrate bei Neugeborenen 
veranlassten Schwangere und ihre Familien, 
Gott und die Jungfrau Maria um Hilfe anzufle-
hen, Gelübde abzulegen oder Pilgerreisen zu un-
ternehmen. Es gab Zaubermittel, Amulette und 
Beschwörungsformeln wie: „Oh Kind, ob lebendig oder tot, 
komm‘ heraus, denn Christus ruft dich ans Licht.“ Dickeren 
Kindern schrieb man bessere Überlebenschancen zu als den 
durch die vielen Hungersnöte Geschwächten.

Strenge Regeln in der Erziehung, schwere Strafen und Züch-
tigung (Rute, Kopfschläge) bei kleinsten Vergehen erlebten 
Kinder ebenso wie die Zuneigung ihrer Eltern. Kinder 
reicherer Eltern hatten allerdings oftmals eine größere Bin-
dung an ihre Amme, die sie seit ihrer Geburt betreute, als an 

ihre leibliche Mutter. Die Kinder ärmerer Familien übernah-
men mit vier oder fünf Jahren schon unverzichtbare Arbeiten 
für die Familie. Sie passten auf ihre jüngeren Geschwister 

auf, halfen beim Spinnen, hüteten Gänse, halfen bei der täg-
lichen Hausarbeit, im Garten oder im Weinberg. Spielen im 
Mittelalter hieß: um das Haus herumrennen, sich mimisch 
oder musikalisch darstellen. Spielzeug hieß „Tand“. In den 

ersten Lebensjahren hatten die Kinder Beißringe 
und Rasseln, später Windrädchen und Kreisel. Die 
Kinder spielten mit Puppen oder Holzspielzeug. 
Zum Spielen gehörte auch, sich im Spiegel zu be-
trachten. Hier entdeckte man sich immer wieder 
neu in eigener Mimik und Gestik. Verbreitet und be-
kannt waren Ballspiele, Ringelspiele, Reifenspiele, 
Tanz- und Versteckspiele, Murmel- und Pfandspiele 
mit vielen Regeln. Als Haustiere und Spielpartner 
hielt man zahme Vögel. Steckenpferde waren das 
Lieblingsspielzeug von Jungen aus Adelsfamilien.

Stockspiele | Sich konzentrieren, gerichtete 
Energie entwickeln, den eigenen Körper wahrneh-
men und sich auf das Tempo anderer einlassen, 
mit dem Stock agieren und reagieren, Grenzen 
im Umgang damit respektieren lernen, Körper-
aktion und Wort miteinander in Beziehung setzen 
(Materialbedarf: Stöcke, etwa 1,50 m lang)

Aufgabe I: Die Schüler stehen im Kreis und üben jeder 
für sich

•	 den Stock auf einer Hand zu balancieren
•	 den Stock mit zwei Fingern zu balancieren

Praktische Übungen
Den Kinobesuch vorbereiten

Dolf (Joe Flynn) sorgt liebevoll für die Kinder – 
und verteilt, was mobil macht

Freunde: Dolf (Joe Flynn, links) und Carolus (Jake Kedge)

PRAKTISCHE ÜBUNGEN
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•	� einen Rhythmus auf den Boden zu schlagen, der nach 
und nach von allen aufgenommen, verändert und wei-
tergetragen wird

Aufgabe II: Zwei Spieler stehen sich gegenüber. Der Stock 
wird dem Partner zugeworfen. Die Wurfhand wechselt – mal 
die rechte, mal die linke. Dabei schaut man seinem Gegenü-
ber in die Augen. Der Stock darf nicht herunterfallen.

Varianten:
•	� Je zwei Spieler fixieren einen Stock an den En-

den mit einem Finger, halten ihn in Brusthö-
he zwischen sich und gehen damit durch den 
Raum

•	� Die Partner stehen sich gegenüber. Der eine 
hat seine Hände parallel vor seinem Körper 
und versucht, den Stock festzuhalten, wenn der 
andere ihn durchfallen lässt. Hier sind Kon-
zentration und Reaktionsschnelligkeit gefragt.

•	� Zwei Stöcke werden gleichzeitig rhythmisch 
abwechselnd mit dem Partner getauscht. Jeder 
Stocktausch wird durch ein Wort begleitet, das 
einem gerade durch den Kopf geht.

Aufgabe III: Die Schüler stehen im Kreis, seitlich 
nach einer Richtung, und halten im Innenkreis mit 
einem Finger ihren Stock senkrecht vom Boden ab. 
Auf ein nonverbales Zeichen innerhalb der Gruppe werden 
nach einer Richtung die Plätze getauscht und der dort ver-
bliebene Stock des Vorgängers aufgefangen. Bei einem guten 
Gruppenrhythmus fällt kein Stock auf den Boden.

Aufgabe IV: Ein Stockwettkampf, der die genannten Stock-
spiele einbaut, wird ritualisiert und mit festgelegter Choreo-
graphie als Schlagabtausch eingeübt und präsentiert. Zuerst 
legt man den vorgesehenen Kampfablauf fest – wer Sieger, 
wer Unterlegener ist oder ob es unentschieden ausgeht. 
Oberste Regel: Wir kämpfen nicht, wir spielen den Kampf! 
Statt Stöcken kann man bei dieser Übung auch zusammen-
gerollte Zeitungen verwenden.

Ins „Paradies“ folgen | Manipulationssituation 
selbst erleben, einschätzen und darauf reagieren, inter-
aktiver Gruppenprozess

Alle Schüler haben verbundene Augen. Sie werden nach-
einander an ein Seil geführt, an dem sie sich festhalten. Mit 
dem Seil in der Hand lassen sie sich „blind“ in einen andere 
Raum leiten. Sie spüren ihren Nachbarn rechts und links. 

Die Augen bleiben verbunden. Sie werden von einem Men-
schen geführt, den sie kennen und vertrauen, doch sie wis-
sen nicht wohin und zu welchem Zweck. Nichts passiert.

Wie lange hält die Gruppe diesen Zustand aus?
Wann beginnen Schüler zu fragen, was jetzt passiert?
Wann reagieren die Ersten auf die Situation?

Darauf geschahe, dass am Tage Johannis und 
Pauli, der heiligen Märtyrer, war der 26. Tag des 
Heumondes, als die Leute in der Kirche waren, 
derselbe Rattenfänger wieder in den Straßen zu 
Hameln gesehen wurde, aber in Tracht eines Jä-
gers mit schrecklichem Angesicht und mit einem 
roten, verwunderlichen Hut, und pfiff durch alle 
Gassen. Da kamen aber keine Ratten und Mäuse 
aus den Häusern, denn die blieben vertrieben und 
aufgerieben, wohl aber die Kinder, Knaben und 
Mädchen vom vierten Jahre an, und liefen dem 
Rattenfänger nach…
(Aus: Ludwig Bechstein, Deutsche Sagen, „Die Kinder von Hameln“. 

Berlin: Buchverlag Der Morgen, 1987.)

Als Ergänzung
Bildbetrachtung: Pieter Brueghel d. Ä., „Die Parabel von 
den Blinden“.

Diskussion: 
Aufklärung als Überwindung der „selbstverschuldeten Un-
mündigkeit“ (Kant).

Nicholas (Robert Timmins, Mitte) führt den Kinderkeuzzug an – im guten Glauben

PRAKTISCHE ÜBUNGEN
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Ich? Nein, Du! | Über wenige Worte und mit Hilfe 
von Körpersprache kommunizieren, damit unterschied-
liche Emotionen auslösen: beschuldigen, einen anderen 
schüchtern oder berechnend vorschicken, provozieren, 
bitten

Der christliche Glauben durchdringt das Alltagsleben euro-
päischer Menschen im Mittelalter (Wiederauferstehung von 
Körpern, Ritualisierung der Gesten). Auf Bildern und Por-
talen dieser Zeit sieht man Menschen beten, bitten, geben, 
nehmen, berühren, schöpfen oder die Hände waschen. Ges-
ten, Bewegungen und ihre Darstellung konnten bewundert 
werden oder verdächtig wirken. Oftmals steckte dahinter 
eine Symbolik, die mit „Sehen und Glauben“ verbunden ist.

Aufgabe: 
Die Schüler stehen einzeln im Raum. Einer beginnt, zeigt 
auf sich: „Ich? Nein!“ und deutet ohne Absprache auf einen 
anderen im Raum mit den Wort: „Du!“. Dieser nimmt auf 
und zeigt mit „Ich? Nein, Du!“ auf den Nächsten usw. Die 
Stimmung oder Emotion, in der diese drei Worte weitergege-
ben werden, ändern sich jedes Mal. Daraus entstehen kurze 
improvisierte Szenen, die bestimmten Situationen zugeord-
net werden, zum Beispiel:

•	 Diebstahl im Laden
•	 sich vor Alltagspflichten in der Familie drücken
•	 in einer Auseinandersetzung Haltung beziehen
•	 jemanden behandeln, als sei er aussätzig
•	� falschen Berichten Glauben schenken oder Tatsachen 

abstreiten
•	 um etwas bitten, das man selbst nicht hat

Ein Buchumschlag entsteht | Fächerübergrei-
fendes Arbeiten, zusammen mit Kunsterziehung; eine 
klare Bildaussage zum Buchtitel gestalten (Übung ge-
eignet für Klasse 7; vorher Hausaufgabe: das Buch von 
Thea Beckman lesen)

Die Umschlagillustration der neuen Ausgabe des Romans 
verwendet Szenenfotos aus der Verfilmung KREUZZUG IN 
JEANS. Welche Aspekte des Buches vermittelt diese Illus-
tration, welche nicht? Was könnte man anders lösen?

Aufgabe: 
Die Schüler sammeln an der Tafel übergreifende Themen 
des Buches – Hunger, Angst, Gefangennahme, Verführung, 
Glauben, Gerechtigkeit, Ungerechtigkeit, Freundschaft, Ver-
rat, Tod … Jeder Themenvorschlag wird auf zwei Loszettel 
geschrieben, die ausgelosten Zweiergruppen (bei ungerader 
Zahl: eine Dreiergruppe) arbeiten gemeinsam an einer Um-
schlagillustration – als Zeichnung, aus Fotos zusammenge-
stellt oder als Materialcollage. Wichtig ist, die Schrift (Buch-
titel, Autorin, Verlag) gut zu setzen und zu platzieren; das 
Blatt farblich ansprechend und im Zeitkolorit der Geschich-
te zu gestalten; den Aspekt „Zeitmaschine“ zu integrieren.

Die Schüler können als Vorbereitung mittelalterliche Bilder 
anschauen und kurze Stilhinweise bekommen: An den far-
benfrohen Darstellungen aus dem Mittelalter fallen beson-
ders die erdigen Rot-, Blau- und Gelbtöne auf. Personen und 
Gegenstände heben sich oft durch schwarze Konturen vom 
Hintergrund ab.

Wildes Denken | Spielerische Reflexion auf aber-
gläubische, „mittelalterliche“ Elemente in unserem heu-
tigen Bewusstsein (Hausaufgabe + Gruppendiskussion)

Der Ethnologe Claude Lévi-Strauss bezeichnete die totemis-
tische, anti-rationale, magische, ganzheitliche Weltsicht der 
Naturvölker als „wildes Denken“ (pensée sauvage). Er wies 

Praktische Übungen
Den Kinobesuch vorbereiten

Hausieren verbeten: 
Graf Rottweil (Jan Decleir) gewährt dem Kinderkreuzzug nur widerwillig Hilfe

PRAKTISCHE ÜBUNGEN

Von zweitausend babylonischen Kriegern begleitet, 
gelangte Herzog Ernst nun an das Ziel seiner Reise, 
nach Jerusalem. In der Stadt hatte sich die Nachricht 
rasch herumgesprochen, dass der Herzog, von dessen 
Abenteuern man überall viel erzählte, ankäme, und die 
Männer und Frauen zogen ihm entgegen, um ihm schon 
vor der Stadt einen würdigen Empfang zu bereiten. Sie 
geleiteten den Herzog dann zum Heiligen Grab, wo er 
betete und kostbare Geschenke niederlegte.
(Aus: Gretel und Wolfgang Hecht, Deutsche Spielmannsdichtungen des Mittel-

alters, Herzog Ernst. Leipzig: Insel, 1977.)
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zugleich darauf hin, welche Kraft dieses wilde Denken 
bis in unsere heutige, „aufgeklärte“ Welt hinein entfaltet.

Aufgabe: 
In kleinen Gruppen sammeln und notieren die Schüler 
Beispiele für Gewohnheiten, Vorstellungen und Überzeu-
gungen, denen ein Hauch „Magie“ oder abergläubische 
Motive anhaften. Gemeinsam werden sie von mehreren 
Seiten beleuchtet: Was ist nachvollziehbar? Was habe ich 
bei mir oder anderen schon beobachtet? Was klingt „mit-
telalterlich“? Welche dieser „magischen“ Vorstellungen und 
Handlungen können bedenkliche Folgen haben – warum? In 
welchem Verhältnis stehen sie zur Verantwortung des Ein-
zelnen?

Beispiele: 
Vorliebe oder Abneigung gegenüber bestimmten Zahlen; 
Namen geben = das Wesen beeinflussen; intensiv an etwas 
denken = es herbeiführen helfen; Ereignisse als Glücks- 
oder Unglückszeichen auffassen; bei schlechtem Gewissen 
„Strafe“ durch äußere Ereignisse fürchten usf.

Sehaufgaben für den Kinobesuch
•	� Stellst du dir eine Zeitmaschine so vor wie im Film? Was 

sieht besonders echt aus? (Energieflüsse als Lichtblitze / 
Drehbewegung / Geräuscheffekte)

•	� Präge Dir eine besonders gefühlsstarke Situation ein, 
die Dolf mit den Kindern erlebt! (Beispiele: Dolf rettet 
das Kind vor dem Ertrinken / Dolf, in Siegerpose, reicht 
den Kindern Brot vom Planwagen herunter / Überfall 
der Wölfe im Wald, ein Junge stirbt / der erste Kuss mit 

 
  

Jenne / Dolfs Entscheidung gegen Filmende, im Beisein 
seiner Mutter)

•	� Wodurch fängt der Spielfilm die Zeit der Kreuzzüge au-
thentisch ein? Achte auf Bildmotive, Bildgestaltung, 
Kostüme, Schnitt. (Stadt- und Naturansichten / präg-
nante Szenenbilder vom Zelt des Nicholas, vom armse-
ligen Leben der Kreuzzugskinder in der Natur / überzeu-
gend gestaltete Kostüme / keine schnellen Schnitte, die 
das Aufnehmen dieser unbekannten Welt behindern)

•	� Welche Ereignisse interpretieren die mittelalterlichen 
Menschen im Lauf der Handlung als göttliche Fügung, 
als Wunder, Schicksal oder Akt des Teufels? Welche ha-
ben natürliche Ursachen, welche sind inszeniert? (Wet-
ter und Blitzschlag in Speyer, die Epidemie, Hunger und 
Tod von Kindern, „Brotwunder“ von Rottweil; inszenierte 
Wirkung: der Überfall auf das Lager der Räuber, Dolfs 
Narbe am Schulterblatt)

•	� Hat der Film, trotz aller Dramatik, auch heitere Mo-
mente? (Brotbacken zu „We are the champions…“ / Dolf 
versucht einen Vogel zu rupfen / Dolf bemüht sich, das 
Fußballspiel einzuführen / Verkleidung und Auftritt als 
„Dämonen“, um die gefangenen Kinder aus dem Lager 
der herumziehenden Raubritter zu befreien)

Der Coup: 
Dolf (Joe Flynn) und Jenne (Stephanie 

Leonidas) übertölpeln die Wachen

Lachen im Mittelalter
Der Einfluss der Bibel war, wie für diese Zeit üblich sehr stark – bezüglich des Lachens vielleicht noch 
stärker als sonst (…) alle theoretischen Reflexionen und Handlungsanweisungen für das alltägliche Le-
ben gingen von der Bibel aus (…) z. B. die Unterscheidung zwischen zwei ziemlich unterschiedlichen 
Arten zu lachen (…) Das Wort sahak (hebr.) meint das fröhliche, schallende Lachen, während das 
andere la`ag (hebr.) ein spöttisches, den Adressaten herabsetzendes Lachen beschreibt. (…) Die Ge-
sellschaft gewöhnte sich daran, sich in einem Spiegel zu betrachten, und weltliche Stände erkannten 
darin ihr zum Lachen reizendes Bild. Daraus entwickelte sich Satire und Parodie und, auf Seiten der 
Kirche, die Zähmung des Lachens in den Träumen wie den Gebärden (…) Alles in allem präsentierte 
sich das Lachen zusammen mit dem Müßiggang als die zweite große Bedrohung des Mönchs; in den 
verschiedenen Klosterordnungen des Hochmittelalters weist die Einfügung eines Lachverbots (…) 
auf ein bestimmte Entwicklungsrichtung hin (…) Seit dem 12. Jahrhundert war ein großer Teil der 
biblischen Texte allen oder den meisten Bevölkerungsschichten bekannt (…) Lachen als Lächeln (hi-
laris) wurde ein Attribut des Franz von Assisi und ein Zeichen seiner Heiligkeit. Franz sagte zu seinen 
Mitbrüdern: „Zeigt in allen Leiden und denen gegenüber, die euch quälen, ein lächelndes Gesicht (hi-
laris vultus).“ Das Lächeln drückte also die wahre Spiritualität und entsprechendes Benehmen aus.
(Aus: Jacques Le Goff, Das Lachen im Mittelalter. 2. Aufl. Stuttgart: Klett-Cotta, 2004.)

PRAKTISCHE ÜBUNGEN
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Zeitlupe | Aktionsfreudige Einstiegs- und Lo-
ckerungsübung zu den Aspekten Zeit und Be-
wegung; Situationen aus KREUZZUG IN JEANS 
nachempfinden

Zwei Gruppen werden gebildet. Jeweils im Wechsel 
„rennt“ eine Gruppe in Zeitlupe um die Wette und 
die anderen schauen zu. Alle nehmen den verlang- 
samten Bewegungsfluss auf. Es wird in Zeitlupe ge-
startet und reagiert. Das Gesicht zeigt die Anstren-
gung in der Startphase des Rennens, Arme und Schul-
tern agieren entsprechend, in Zeitlupe wird durch die 
Nase ein- und durch den Mund ausgeatmet.
Situationsvorschläge:

•	 von einem Hügel auf eine Stadt zulaufen
•	� vor räuberischen Gesellen auf Pferden wegrennen
•	 Wölfen begegnen und sie abwehren
•	 zum Brotwagen laufen und ein Brot auffangen

Filmgespräch | Gemeinsamer Einstieg in die Film-
betrachtung

Die ausgewählten Sehaufgaben (s. o., Den Kinobesuch vor-
bereiten) werden in einem Gesprächskreis erörtert und be-
antwortet.

Weitere Fragen zum Film:
•	� Welche Geschehnisse 

verknüpfen oder kon-
trastieren Dolfs Le-
benserfahrungen aus 
dem 21. Jahrhundert 
mit Situationen im 
Jahr 1212? (die Ret-
tung eines Jungen aus 
dem Wasser / Dolf or-
ganisiert hygienische 
Regeln für die Pflege 
der kranken Kinder / 
der andere Umgang mit 
dem Tod)

•	 �Was lernt Dolf von den Kindern 1212? (eine andere 
Sinnlichkeit beim Essen / körperliche Härten im Alltag /  
Umgang mit Gewalt, Schwertkampf)

•	� Gottesglaube und Gottesfurcht beherrschten die Ge-
dankenwelt der Kinder des Kreuzzuges. Welche Wün-
sche und Träume haben sie? Welche prägenden Motive 
stellt die Filmgeschichte vor? (Gott dienen / unschuldig 
gen Jerusalem / für ein besseres Leben gehen / Frieden 
für das Heilige Land)

An Nicholas’ Tafel | Figurenkonstellationen er-
kennen und ihren Status in der Gruppe bewerten, dar-
stellendes Spiel üben, möglicher Vergleich zu Darstel-
lungen des Abendmahls Jesu mit seinen Jüngern

König Artus und seine Ritter, darunter Richard Löwenherz, 
benutzten der Legende nach 
einen runden Tisch – Symbol 
für eine Gemeinschaft von 
Gleichen. Den Gegensatz 
dazu stellt die langgestreckte 
Tafel dar, deren Sitzordnung 
auf den Status einzelner 
Mitglieder der Tischgemein-
schaft hinweist. Die „Schlüs-
selszene“ an der Tafel im 
Film macht Konstellationen 
und Konflikte innerhalb der 
Kreuzzugsgruppe sichtbar 
und nimmt künftige Ent-
wicklungen vorweg.

Praktische Übungen
Den Kinobesuch nachbereiten
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Fangen füreinander Feuer: Dolf (Joe Flynn) und Jenne (Stephanie Leonidas)

Blick nach vorn im Zorn: 
Vick (Ryan Winsley) ist so hinterhältig wie rücksichtslos

Durchschnittlich wird ein großes Heer mit Troß kaum 
mehr als zehn bis zwanzig Kilometer pro Tag schaffen 
(…) Historische Quellen belegen eine Stundengeschwin-
digkeit von 3 bis 6, d. h. 10 bis 15 Kilometer pro Tag 
bei Fußreisenden.
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Aufgabe: 
Ein Tisch für etwa 8 Personen wird aufgebaut. Es entsteht 
ein Standbild (nonverbale statische Darstellung einer be-
stimmten Situation).

•	 An welchem Platz sitzt Nicholas?
•	� Wer sitzt rechts neben ihm, wer links von ihm?

Nicht konkret benannte Fakten über die Personen werden 
dazu erdacht.

•	 Wer stellt sich hinter Nicholas?
•	 Wer „schützt“ diese sitzende Gruppe?
•	 Wohin stellt sich Dolf?

Jede Figur sagt nun einen Satz. Aus diesen Sätzen entsteht 
ein Dialog der Tischgenossen untereinander und mit den 
sie umgebenden Personen. Wird erkennbar, welche per-
sönlichen Merkmale Nicholas hat, die so viele Kinder dazu 
bringen, ihm zu folgen?

Anregungen für genauere Personenbeschreibungen und Di-
aloge finden sich in Thea Beckman, „Kreuzzug in Jeans“, 
Seite 50 f.

Als Ergänzung
Bildbetrachtung einer Abendmahls-Darstellung

Der Charakter
Ein Charakter ist mehr als die Summe von 
Eigenschaften. Herkunft, Alter, Haarfarbe, 
Bildungs- und Familienstand (…)

Ein Mensch sein. Das ist, was der Charak-
ter will.

Das Paradox des Geschichtenerzählens: 
Am Ende erst ist der Charakter da. Trotzdem 
muss mit ihm begonnen werden, damit man 
versteht, was er will und warum die Geschich-
te sich zugetragen hat.

Der Plot ist die Funktion und die Kons-
truktion des Charakters. Er setzt ihn voraus, 
und er schafft ihn erst.

Nicht zwei-, nicht drei-, sondern multi-
dimensional wird ein Charakter konstruiert. 
Die Dimension der Zeit gehört dazu, Charak-
tere existieren in der Dimension der erzähl-
ten Zeit. Sie entwickeln sich. Sind sie fertig 
da, ist die Geschichte aus.

Ein Charakter entsteht erst, wenn man 
begreift, was ihm fehlt! Was ihm dazu fehlt, er 
selbst zu sein oder zu werden – das ist es, was 
den Charakter in seine Geschichte zwingt, die 
davon handelt, wie er entsteht: seine Gelegen-
heit, sich zu materialisieren.

Wo die Helden herkommen, da kommen 
wir als Leser und Zuschauer selber her. Und 
wohin sie am Ende zurückkehren, dahin keh-
ren wir nach der getanen Arbeit des „Lesens“ 
eines Films, einer Erzählung selbst zurück. 
Darum verstehen wir sie.

Die schmerzhafteste Konfrontation ist 
die mit dem Tod. Um zu überleben, müssen 
die Helden sie bestehen. Dies ist das unsterb-
liche, erhabene Klischee aller Narrativik. Sie 
müssen eine Zone der Todesnähe passiert ha-
ben. (…) auch die Erfahrung der Liebe ge-
hört dazu. Liebe und Tod arbeiten Hand in 
Hand, wenn es darum geht, dem Charakter 
zu seiner Wandlung zu verhelfen.

Um selbständig zu sein, verantwortlich 
für sich selbst und andere, muss er seine Ge-
schichte erleben. Er muss lernen, was Mangel 
ist, Not und Gefahr, er muss Menschenkennt-
nis erwerben, lernen, für andere einzustehen, 
fähig zu werden zu lieben (…)
(Aus: Sibylle Knauss, Schule des Erzählens. Berlin: Autorenhaus-

Verlag, 2006)

PRAKTISCHE ÜBUNGEN

Echter Treffer: Ist Jenne (Stephanie Leonidas) 
für Dolf bald mehr als nur die Verbündete?
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Rudolf von Rotterdam | Die charakterliche 
Entwicklung des Protagonisten im Film verfolgen, in 
kreativ gestalteter Form wiedergeben, mit den eigenen 
Ansprüchen an eine Persönlichkeit vergleichen; münd-
lichen und schriftlichen Ausdruck üben (Vorbereitungs-
zeit als Hausaufgabe)

Aufgabe: 
Die Lebenslinie und die Markierung der Raum-Zeit-Brüche 
in Dolfs Geschichte werden festgehalten. Als Erstes werden 
auf Haftzettel alle Eigenschaften notiert, die man in der Fi-
gur Dolf entdeckt. Die Zettel klebt man auf einen Tisch oder 
an die Wand und ordnet diese Sammlung anschließend zur 
„Charakterlinie“ von Dolf. Welche graphische Form dafür 
benutzt wird, können die Schülerinnen und Schüler selbst 
wählen (Beispiele: Zeitleiste kombiniert mit dem über das 
13. Jahrhundert gesammelten Bildmaterial, s. u., Links / ei-
gene Skizzen in der Art des Thaddeus).

Arbeitsfragen:
•	� Welchen Eindruck macht Dolf zu Filmbeginn auf dich? 

(typischer Jugendlicher von heute, sportlich, manchmal 
gelangweilt, egozentrisch, zum Teil desinteressiert und 
vereinsamt, fürchtet Hunde, überschätzt sich)

•	� Welche Ereignisse, Personen und eigene Handlungen 
verändern grundlegend seine Einstellung zum Leben? 
(Die Begegnung mit Jenne, die Entscheidung, mit den 
Kindern zu gehen, sein Verhalten gegenüber todgeweih-
ten Kindern, sein Auftreten gegenüber Nicholas, die 
Rettung des Jungen vor dem Ertrinken, sein Einfalls-
reichtum beim Beschaffen von Essen, Dolf bekommt 
von den Kindern Kleidung genäht, Emotionsausbruch 
beim Angriff der Wölfe im Wald, sein Widerstand ge-
genüber Anselmus und dessen Handlangern)

•	� Wie ändert sich innerhalb der Geschichte Dolfs Ein-
stellung zu Aggression und Gewalt gegenüber anderen? 
(Anfangs Zurückhaltung angesichts der Rivalität der 
„Schutztruppe“ von Nicholas zum „Neuen“, die Über-
fälle zwingen zu Verteidigung und Angriff, der Kampf 
gegen Ende des Films)

•	� Sind für dich Dolfs Gründe akzeptabel, sich für eine 
weitere Zeitreise zu entscheiden? (aus Liebe, Zugehö-
rigkeitsgefühl, Verantwortung; er spürt, dass man ihn 
braucht, lebt selbstbestimmt)

Die Geschichte von Rolf und Dolf | Rahmen-
handlung in Buch und Film vergleichen, Unterschiede 
zwischen Literatur und der„synthetischen“ Kunstform 
Film an einem Beispiel erläutern
 

Eine gute Filmgeschichte begeistert vor allem durch eine 
originelle und phantasievolle visuelle Umsetzung. Eine in-
teressante Buchgeschichte kann Vorlage für eine Verfilmung 
sein, nie jedoch wird ein Buch vollständig adaptiert. Der 
Film verlangt die Konzentration auf Hauptfiguren und wich-
tige Handlungsebenen. Statt erzählter Beschreibungen und 
Gespräche im Buch produziert der Film Bilder und Dialoge. 
Literatur zeigt besonders das Innenleben von Figuren. Film 
dagegen ist auf die Außenwelt seiner Akteure fokussiert – 
Ausnahmen bestätigen die Regel (Polanskis DER MIETER 
oder ROSEMARY‘S BABY, Antonionis DIE ROTE WOLKE 
oder, auf originelle Weise, BEING JOHN MALKOVITCH).
„Kreuzzug in Jeans“ bietet, außer dem identischen Titel 
und Haupthelden (Rolf Wega aus Amsterdam im Buch, 
Dolf Vega aus Rotterdam im Film), dieselbe Grundstruk-
tur – aber unterschiedliche Entwicklungen in der weiteren 
Geschichte. Einige Grunderlebnisse des Helden (Unwetter, 
Brotbeschaffung, Kampf 
gegen die Seuche, Kin-
derraub, Verschwörung) 
sind filmisch umgesetzt. 
Der Akzent liegt auf den 
spannenden und akti-
onsreichen Momenten 
der Geschichte, die den 
Filmhelden von einem 
Abenteuer zum anderen 
tragen und ihn zu Hand-
lungen und Entschei-
dungen zwingen.
Verändert ist der Fi-
gurenrahmen in Bezug 
auf die Zeitmaschine. 
Im Buch sind es zwei 
Wissenschaftler, die mit 
der Familie Rolfs be-
kannt sind und denen er 
sich als Versuchsobjekt 
anbietet. Im Film ist alles auf die Figur Dolf abgestimmt. Er 
ist die treibende Kraft, seine Mutter ist die Erfinderin, sie 
bleibt bis zum Filmende in das Geschehen zwischen 1212 
und der Gegenwart einbezogen.

Aufgabe: 
Erinnert euch an die ersten Filmbilder (Dolfs Fußballmatch/ 
Besuch bei der Mutter, Benutzen der Zeitmaschine / Erwa-
chen am 15. 07. 1212) und lest im Buch die Seiten 7 bis 14 
(Der große Sprung / Gestrandet)!

 

Praktische Übungen
Den Kinobesuch nachbereiten

PRAKTISCHE ÜBUNGEN

Musik für meine Ohren: Dolf (Joe Flynn) lauscht 
den letzten vertrauten Klängen
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- �Welches Persönlichkeitsbild wird im Buch und im Film 
über die Hauptfigur vermittelt?

- �Welche der beiden Zeitreisen ist für dich plausibler?
- �Hat der Anfang der Geschichte schon Konsequenzen für 

das Ende?
- �Den Filmschluss kennst du (Dolf kehrt mit Einverständ-

nis seiner Mutter zu Jenne zurück / Illustrationen von 
Thaddeus zum weiteren Lebensweg Dolfs im 13. Jahr-
hundert als Abspann). Überlege, wie es im Buch ausge-
hen könnte! Diskutiert eure Meinungen und lest dann 
die Seiten 282 bis 285.

Gott und die Welt, oder: 
Von Zwecken und Ursachen | Nachdenken über 
die historische und kulturelle Bedingtheit des Weltver-
ständnisses (Rollenspiel und Diskussionsübung); kann 
je nach Klasse auch zur Vorbereitung des Kinobesuchs 
verwendet werden

Das mittelalterliche Denken zeichnet sich aus durch Erklä-
rungsmuster, die einen tätigen Willen Gottes sowie böser 
Mächte in der Welt als selbstverständlich voraussetzten. 
Wenn man ein Ereignis verstehen wollte, fragte man vor 
allem nach seinem Sinn und Zweck. Im Gegensatz dazu sind 
„moderne“ Menschen eher geneigt, Ursachen zu ermitteln, 
um sie anschließend zu beseitigen oder zu beeinflussen.

Alle Schülerinnen und Schüler werden per Los zum Kreuz-
zugskind oder zum heutigen Menschen bestimmt (Kärtchen 
mit den Zahlen „1212“ und „2007“). Zwei kleinen Grup-
pen stehen sich gegenüber und spielen eine vorgegebene 
Situation durch: Die „Mittelalterlichen“ suchen nach dem 
göttlichen Willen, die „Heutigen“ nach natürlichen Erklä-
rungen. Sie versuchen sich gegenseitig von ihrer Erklärung 
zu überzeugen und diskutieren, was in der speziellen Situ-
ation zu tun ist. Anschließend kann die Klasse mitdisku-
tieren. Dann kommen die nächsten beiden Kleingruppen an 
die Reihe.

Beispiele für Situationen 
(auf Zettel notieren und ziehen lassen):

•	 Ein Kind stürzt in den Fluss.
•	 Es taucht plötzlich etwas zu essen auf.
•	 Eine Seuche bricht aus.
•	 Ein Ochsenkarren bleibt stecken.
•	 Die Wölfe ziehen ab.
•	 Der Anführer wird krank.
•	� (Die Schüler sammeln selbst weitere Situationen, aus 

dem Film oder aus dem Alltag.)

Als Ergänzung
Vergleichende Lektüre von Brecht, Kinderkreuzzug; Text 
beispielsweise unter http://www.historik-forum.org/fo-
rum/gedichtesammlung-t2032.html

PRAKTISCHE ÜBUNGEN

Der Brotmann kommt: Dolf (Joe Flynn) hat mit großem Einsatz Nachschub organisiert
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Filmanalyse 
Monaco, James, Film und Neue Medien: Lexikon der Fach-
begriffe / Deutsch von Hans-Michael Bock. 2. Aufl. Reinbek: 
Rowohlt, 2003. - 189 S., kt., € 8,50. | Nützliches, sehr in-
haltsreiches Taschenbuch zum Lesen und Nachschlagen. 

Historischer Hintergrund 
Borst, Otto, Alltagsleben im Mittelalter. 13. Aufl. Frank-
furt am Main: Suhrkamp <Insel>, 2005 [Original: 1983]. - 
659 Seiten, zahlr. zeitgenössische Abb., Pb., € 13,00 | Ein 
Klassiker der Alltagsgeschichte, führt farbig und lesbar in 
alle Bereiche des alten, „anderen Lebens“ ein. 

Deschner, Karlheinz, Kriminalgeschichte des Christen-
tums [Bd. 7]: 13. und 14. Jahrhundert; von Kaiser Heinrich 
VI. (1190) zu Kaiser Ludwig IV. dem Bayern (1347). Rein-
bek: Rowohlt, 2003. - 576 Seiten, Tb., € 12,90 | Kritische 
Sicht auf historische Ereignisse christlicher Historie, mit 
vielen Quellenzitaten; 3. Kapitel u. a. zum Kinderkreuzzug. 
- Der Autor ist als vehementer Kirchenkritiker bekannt und 
umstritten. 

Hockert, Thomas, Gottes Werk oder Teufels Beitrag: Zu 
den Urprüngen der Kinderkreuzzüge von 1212. TU Chemnitz, 
Seminararbeit, 2005. Inhaltsverzeichnis und Einleitung on-
line unter http://www.grin.com/de/preview/47952.html. 

Jaspert, Nikolas, Die Kreuzzüge. 3., überarb. Aufl. Wis-
senschaftliche Buchgesellschaft, 2006. IX, 180 Seiten, kt., € 
14,90 | Kompakter, fundierter und gut lesbarer Überblick. 

Le Goff, Jacques, Das Lachen im Mittelalter. Stuttgart: 
Klett-Cotta, 2004. - 128 Seiten, 8 Abb., geb., antiquarisch ab 
etwa € 11,00 | Behandelt das Lachen als Mittel zur Kommu-
nikation, seine kulturellen und sozialen Komponenten, seine 
Geschichte. 

Le Goff, Jacques, Das Mittelalter in Bildern / Dt. v. Renate 
Warttmann. Stuttgart: Klett-Cotta, 2002. 192 Seiten, geb., viele 
Farbabb., vergriffen | Opulenter Bildband: Le Goff behandelt, 
über die Macht der Bildkunst, verschiedene Aspekte mittel-
alterlichen Lebens: Zeit und Raum, Mensch und Gott, Tiere, 
Körper, Gesten, Gegenstände, Feste und Vergnügungen. 

Maalouf, Amin, Der Heilige Krieg der Barbaren: Die Kreuz-
züge aus der Sicht der Araber [Original: Les croisades vues 
par les Arabes] / Übers. v. Sigrid Kester. München: dtv, 2003. 
- 304 Seiten, kt., € 12,50 | Kenntnisreich, spannend, mit dem 
Maalouf eigenen humanistischen Grundton geschrieben. 

Mayer, Hans Eberhard, Geschichte der Kreuzzüge. 10. 
Aufl. Kohlhammer, 2005. - 406 Seiten, kt., € 24,00 | Ein 
Standardwerk zum Thema. 

Ohler, Norbert, Krieg und Frieden im Mittelalter. Ham-
burg: Nikol, 2004. - 366 Seiten, geb., € 7,95 | Quellennah 
und anschaulich zur Frage, wie Kriege begonnen und bei-
gelegt wurden, zu den Arten von Kriegen, zur konkreten 
Kriegführung, zu religiösen Vorstellungen und weiteren 
Bedingungen des Krieges. Die gebundene Originalausgabe 
(München: Beck, 1997) mit Abbildungen ist antiquarisch ab 
etwa € 8,00 zu bekommen. 

Ritter, Thomas, Im Namen des Herrn: Der Kreuzzug der 
ungeliebten Kinder. Greiz: König, 2006. - 240 Seiten, zahl-
reiche Abb., geb., € 24,80 | Engagiert, persönlich, populär-
wissenschaftlich. Kurzinformation zum Thema auch auf der 
Homepage des Autors, http://www.thomas-ritter-reisen.
de/pdf/kinderkreuzzug.pdf; Buchhinweis unter http://
www.mdr.de/artour/archiv/844166.html. 

Wollschläger, Hans, Die bewaffneten Wallfahrten gen Je-
rusalem: Geschichte der Kreuzzüge. Göttingen: Wallstein, 
2003. 297 Seiten, Ln., € 24,00 | Sehr quellennah, anschau-
lich erzählt, scharf kirchenkritisch; nimmt insbesondere die 
politischen und finanziellen Motive sowie die skrupellosen 
Praktiken der Kreuzzugs-Befürworter und Kriegstreiber ins 
Visier. 

Weitere Literatur 
Beckman, Thea, Kreuzzug in Jeans / aus dem Niederlän-
dischen von Helmut Goeb. 2. Aufl. (Neuausgabe). Stuttgart: 
Urachhaus, 2006. - 285 Seiten, 2 Landkarten [keine Film-
bilder], geb., € 13,50 | Eine Zeitmaschine katapultiert Rolf 
in das Jahr des Kinderkreuzzugs, 1212. Die Romanvorlage 
von KREUZZUG IN JEANS wurde mehrfach preisgekrönt. 
Die Taschenbuchausgabe (Arena, 2003, vergriffen) enthält 
dieselbe Übersetzung unter dem Titel Kreuzzug ins Unge-
wisse. 

Berling, Peter, Das Kreuz der Kinder. Roman. Berlin: Ull-
stein, 2004. - 504 Seiten, Pb., € 8,95 | Erzählt facettenreich 
vom Schicksal der Kreuzzugskinder und verbindet deren 
Schicksal mit dem gut zehn Jahre später folgenden Kreuzzug 
Kaiser Friedrichs II. Spannend und unterhaltsam, zu emp-
fehlen ab 14. 

Zum Lesen, Recherchieren,  
Weitermachen

ZUM LESEN, RECHERCHIEREN, WEITERMACHEN



Diers, Michaela, Vom Nutzen der Tränen: über den Um-
gang mit Leben und Tod im Mittelalter und heute. Köln: Du-
mont, 1994. - 263 Seiten, geb., zahlreiche sw-Abb., vergrif-
fen | Über Porträts von Hildegard von Bingen und Bernhard 
von Clairvaux gibt die Autorin einen fachwissenschaftlichen 
Einblick in christliche Wertevorstellungen von Sterben, Tod, 
Tötung, Mord und Verzweiflung und vergleicht mittelalter-
liche und gegenwärtige Einstellungen zur Thematik. 

Wells, Herbert George, Die Zeitmaschine [Original: 
Time Machine, 1895] / Übers. von Annie Reney und Alex-
andra Auer. München: dtv, 1996. - 160 Seiten, kt., € 7,50 
| Der Zeitreise-Klassiker. Ebenfalls lesenswert die Satire 
dazu: Egon Friedell, Die Rückkehr der Zeitmaschine (Di-
ogenes Tb.). 

Links 
http://www.kreuzzug.de | Private Page mit ausführlichen Informationen über die Kreuzzüge und bis zur Inquisition. 
http://www.kruistochtinspijkerbroekdefilm.nl | Die offizielle Site zu KREUZZUG IN JEANS, nur Niederländisch; 
englische Version unter http://www.crusadeinjeansthemovie.com. 
http://www.zdf.de/ZDFde/inhalt/1/0,1872,2106049,00.html | ZDF Expedition / Mittelalter, informativer Überblick, 
darunter Deus lo volt!: Kleine Chronik der großen Kreuzzüge und eine Dokumentation über den Kreuzzug der Kinder 1212. 
http://www.sbg.ac.at/ges/people/janotta/sim/kindheit.html | Sandra Schmid, „Kindheit im Mittelalter“, Seminararbeit 
an der Universität Salzburg, 1999; nützliche Zusammenschau. 
http://www.blinde-kuh.de/ritter/kreuzzuege.html | Faktengerüst zu den Kreuzzügen, informativ und anschaulich für 
Kinder aufbereitet. 
http://www.kidsweb.de/schule/kidsweb_spezial/ritter_spezial/ritter_spezial.html | Ritter-Special: Bilderreich und 
unterhaltsam gestaltete Seiten zum ritterlichen und mittelalterlichen Leben; beleuchtet u. a. Redewendungen wie „etwas im 
Schilde führen“, „das Wasser reichen“, „Ich fühle mich wie gerädert“. 
http://www.mittelalter.uni-tuebingen.de/?q=links/kreuzzuege.htm | Ergiebige, kommentierte Linksammlung der Uni-
versität Tübingen zum Thema Kreuzzüge.
http://www.historyhouse.com/in_history/childrens_crusade/ | Artikel im Magazin History House (unkonventionell, 
kritisch, unterhaltsam, aber mit seriösem Anspruch); stellt den Kinderkreuzzug als historisches Ereignis in Frage. 

Filme 
The Time Machine 
Regie: George Pal. Drehbuch: David Duncan, nach dem 
Roman von H. G. Wells. USA 1960, 103 Minuten. 
Zeitgeschichte: Die nicht sehr glückliche Verfilmung mit 
Rod Taylor kürzt Wells‘ Story unter anderem um die ent-
scheidende Sozialkritik. Regisseur Pal galt als Effektspezia-
list (1953 Krieg der Welten). Mehrere Remakes für TV und 
große Leinwand. 

Und täglich grüßt das Murmeltier (Groundhog Day) 
Regie: Harold Ramis. USA 1993, 101 Minuten. 
Zeitschleife: Was, wenn ein Tag sich endlos wiederholt, und 
die Mitmenschen wissen das nicht? 

Twelve Monkeys 
Regie: Terry Gilliam. USA 1995, 129 Minuten. 
Zeitreise: Spannender Kampf um die (nahe) Zukunft in ei-
ner Gegenwart, die ein tödliches Virus in sich trägt. 

Timeline 
Regie: Richard Donner. Drehbuch: Jeff Maguire, nach dem 
Roman von Michael Crichton. USA 2004, 116 Minuten. 
Zeitfalle: Der Leiter einer archäologischen Ausgrabung in 
Frankreich verschwindet ins Mittelalter; populärer Thriller 
mit klassischen Motiven. 

Königreich der Himmel (Kingdom of Heaven) 
Regie: Ridley Scott. Drehbuch: William Monahan. USA 
2005, 145 Minuten. 
Zeittableau: Opulent ausgestattete Abenteuergeschichte, 
ohne Zeitmaschine, angesiedelt zwischen dem zweiten und 
dritten Kreuzzug. 

Etliche weitere Filme untersuchen Aspekte der Zeitreise, 
darunter die einfallsreichen Time Travellers (1964), Time 
Bandits (1981) oder The Butterfly Effect (2004). Andere be-
nutzen das Motiv nur als Hilfsmittel für Action-Szenarien, 
etwa Highlander (1986; Sequels 1990, 1995), Emmerichs 
Stargate (1994) oder Planet der Affen (2001). 



www.kreuzzuginjeans.com
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